
Aichach- Friedberger

Wochenblatt
Preis': vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile j» 3 kr. berechnet.

Sonntag J\q §♦ 1^ Januar i86o.

Bekanntmachung.

Die öffentliche Sicherheit betr.
Bereits bei der jüngst abgehaltenen Quartalver- 

sammlung der Vorsteher wurde» diese beauftragt, ihre 
ganze Thätigkeit zu entwickeln, um die Wiederkehr der 
in neuester Zeit so zahlreich vorgefallencn SicherheitS- 
störungen möglichst zu verhindern, wobei denselben die 
in dem Wochenblatte Nro. 21 vom Jahre 1855 !e»t- 
haltene Verfügung ausführlich erörtert und zur Dar­
nachachtung in (Erinnerung gebracht wurde.

Nachdem nun bei dieser Versammlung der Antrag 
?gestellt wurde, diese Verfügung neuerdings zu veröffent- 
ichen, so folgt nachstehend ein Abdruck derselben mit 

dem Auttrage:
l) diese Anordnungen unverzüglich an zwei aufein­

ander folgenden Sonn- oder Feiertagen vor ver­
sammelter Gemeinde abzulesen und olle Gemcin- 
deglieder zur genauen Beobachtung auszufvrdern, 
sodann

2) alsbald wegen Einführung von Stillwachen die 
geeigneten Einleitungen zu treffen und binnen 
längstens 14 Tagen das Resultat anzuzeigen. 
Aichach, den 28. Dezbr.

Kgl. Landgericht Aichach.
Wimmer.

A b d r u ck.
In neuester Zeit mehren sich die Sicherheitüstör- 

ungen wieder auffallend, was nicht der Fall sein könnte 
wenn die zur Aufrechlhaltung der öffentlichen Sicher­
heit bestehenden, so oft schon bekannt gemachten und 
bei Gemeittdevisilationen und Versammlungen der Ge­
meindevorsteher in Erinnerung gebrachten Anordnungen 
und Weisungen befolgt und über deren Befolgung ge­
wacht würde.

Man sicht sich deßhalb veranlaßt dieselben wieder­
holt wie folgt bekannt zu machen:
l) Die Vorsteher sollen nicht unterlassen, mit der k. 

Gendarmerie immer einen lebendigen Verkehr zu 
unterhalten, derselben alle auf die öffentliche Sicher­
heit bezüglichen Wahrnehmungen unumwunden 
mitzutheilen. sie in ihre» Dienstleistungen auf alle 
Weise z» nnterstüyen und zur Erfüllung ihrer 
höchst wichtigen Aufgabe möglichst mitzuwirken.

2) ES ist durchaus nicht zu dulden, daß ledige zu 
Hanfe entbehrliche Burschen oder Dirnen im Tag- 
lohn arbeiten, oder wobl gar müssig sipen. sondern 
dieselben sind unverzüglich in ordentliche Dienste 
zu schaffen. Gehorchen sie nicht, so sind die Ge­
meindeverwaltungen und Armenpflegen verpflichtet, 
dem Landgerichte Anzeige zu machen.

3) ES ist strenge zu wachen, daß nicht Dienstboten 
oder Gesellen ohne Dienste und beziehungsweise 
Wanderbücher eingestellt werde».

Kontraventionen sind unverzüglich zur Bestra­
fung anzuzeigen.

4) Die Nacht- und Kirchenwachcn sind genau zu hal­
ten und insbesondere ist den Einödhofbcsixern zu 
bedeuten, daß sie ihre Besiyungen nie leer siehe» 
lassen, sondern zur Bewachung wenigstens ein rü­
stiges. wohl bewaffnetes männliches Individuum 
zu Hause belassen. Vernachläßigungen werden 
unnachsichtlich mit empfindlichen Geld- oder Ar- 
reststrafen beahndet werden.

5) Daö Beherbergen unbekannter nicht legitimirter 
Personen, insbesondere von wandernden Hand­
werksburschen auf Einödhöfen, Weilern und von 
der Landstraße entlegene» kleinen Orten bleibt 
unbedingt und strenge verboten.

Fremde, welche in Gast- und Brälzhäusern über 
nachte», sind ohne Ausnahme in die Fremdcnbü
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d^cv einzuschreiben, und haben nach Umstanden die 
vorschriftsmäßigen Aufeuthaltskarten zu erholen. 
Kontraventioneii werden gehörig bestraft werden.

6) Die unter polizeilicher Aufsicht stehenden Indivi­
duen sind genau zu überwachen; in geschlossenen 
Gemeinden lind tin Wohnorte des Gemeindevor­
stehers haben sie sich bei diesem oder seinem Slell- 
vertreter täglich zu melden. In nicht geschlosse­
nen Gemeinden haben die Diensi- und Arbeit­
geber über ihr Betragen zu wachen, und wenn 
sie sich entfernen, sogleich Anzeige zu machen.

7) Ebenso ist das Thun und Treiben insbesondere 
der Aufwand übelbeleumundetcr Individuen ge­
nau zu beobachten, und sind alle Wahrnehmungen 
verdächtiger Umstände entweder dem Landgericht 
oder der Gendarmerie sogleich anzuzeigen.

8) Nicht bloß die k Gedärmerie und das Gerichtü- 
kienerpersonal, sondern auch die Vorsteher, die 
Gemeindediener und Flurschützen und jedes Ge- 
meiudcglied haben die Verpflichtung Bettler und

' hcrumziehendeö Gesindel zu verhaften oder die 
Verhaftung zu bewirken.

9) Die Polizeistunde ist allenthalben genau einzu­
halten. Die Polizei- und Gemeindediener und die 
Nachtwächter haben deshalb täglich die Wirths­
häuser zu visitircu und Uebertretungen zur An­
zeige zu bringen.

10) Die meisten Gemeindediener kennen und erfüllen 
ihre Obliegenheiten durchaus nicht. Neben der 
Ueberwachung der Einhaltung der Polizeistnuden 
haben sie auch fiir die Ruhe, Ordnung und Sicher­
heit in den Gemeinden zu sorgen, Bettler und 
Vaganten zu ärretiren und den Gememdevorstän- 
den vorzufuhreu.

Die Gemeindevorsteher werden ansgesordert, 
die Gemeindediener zur pünktlichen Erfüllung die­
ser Pflichten anzuhallen.

lt) Sowie im Winter, während die Landbewohner 
mit dem Dreschen beschäftigt sind, so geschehen in 
den übrigen Jahreszeiten während der Feldarbei­
ten die meisten SicherheitSstörungen. Den War­
nungen, ja die Wohnungen nicht ohne männliche 
Bewachung zu lassen, wurde selten eine Folge 
gegeben, und das Landgericht beauftragt daher die 

' Gemeindevorstäude wiederholt, alle Gemeindeglie- 
dcr zur sicher» Bewachung und Verwahrung ihres 
Eigenthumes aufzu fordern.

1?) Auf herumziehende ausländische Kleinkrämer, 
Schauspieler. Marionettenspieler. Zigeunerfamile» 
und dergleichen, i t stets ein genaues Augenmerk 
zu richten, und den bezüglich derselben so oft er­
lassenen Anordnungen genau nachzukommen.

13) Die wirkliche Armuth soll allenthalben unterstützt 
der Bettel aber durchaus nicht geduldet werden. 
Das Landgericht wird gegen Bettler mit der 
größten Strenge und vorzugsweise mit körper­

licher Züchtigung entschreiten, aber auch gegen 
jene, welche den Bettlern geben und dadurch den 
Bettel befördern, die verordnungömäßigen Stra­
fen verhängen.

11) Das Verbot des Tragens spitziger, im Griffe fest­
stehender Messer und von Sackpistolcn ist genau 
zu handhaben, und gegen Uebertretungen die ge­
eignete Eilischreitillig zu veranlassen, desgleichen

15) das Verbot des Besuches der Wirthshäuser und 
Tanzplätzc von Schulpflichtigen.

16) Die Klagen über Dienstboten nehmen leider fort­
während überhand.

Ungehorsam, Unfleiß, Unsittlichkeit, Jrreligiö- 
sität, Genußsucht und nnverhältnißmäßiger Auf­
wand sind die hervorragendsten Eigenschaften der 
meisten Dienstboten, und wohin diese führen 
müssen, leuchtet von selbst ein.

Die Dienstherrschaften haben die Mittel, und 
die Pflicht solchen Uebelständen kräftig entgegen­
zuwirken. Eie sollen über ihre Ausführung ge­
nau wachen, sie zum Besuche dcö GotleödieusieS 
anhalten, und durch Worte und eigenes Beispiel 
zum Guten aufmuntern.

Schlechte Dienstboten sind zu entfernen oder 
es ist unnachsichtlich die Einschreltung des Land­
gerichts, beziehungsweise LeS Magistrates anzu­
rufen.

Alle Dienstboten auf dem Lande inüssen übri­
gens für ein ganzes Jahr gedungen, und vor 
Ablauf deö Jahres darf der Dienst nicht gekündet 
werden.

17) Noch immer besteht im Bezirke der Mißbrauch 
der Feier der abgeschafle» Feiertage.

Die Herren Pfarrer und Vorsteher werden 
diese Feier nicht dulden, und nölhigenfallü An­
zeige an das Landgericht erstatten.

Dagegen werden dieselben aber alles aufbie­
ten, daß die Sonn- und Festtage würdig gefeiert 
werden, Ruhe und Stille während d.es Gottes­
dienstes herrsche, das Zechen in Gast- und Wirths­
häusern unterbleibe, und alle Storungen unter­
lasse» werden.

18) Ei» sehr wirksames Mittel, de» SicherheitSstö- 
runge» vorzubeuge», sind die Stiüwache», welche 
bisher in de» Winlermonaten mit dem besten 
Erfolge bestanden haben. Sämmtliche Lokalpoli­
zeivorstände werden für die Einführung wenig­
stens von unständige» Stillwache», welche an 
unbestimmten Tage» »ebe» der 'Nachtwache wohl 
bewaffnet patronlliren sollen, Sorge trage». »Ä

19) Finden in den Gemeinde» wirkliche CicherheitS- 
störunge» statt, so ist zur Verfolgung der Spu­
re» oder der Thäter immer sogleich eine Anzahl 
von Gemeindegliedern aufzubieten.

Alle Gemeindeglieder sind anzuweisen, dem Vor­
steher augenblicklich Anzeige zu machen, sobald sie
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in Wäldern, im Dorfe oder auf den Feldern vcr- 
däcdliae Leute bemerken, und der Gemeindevor­
steher Hal sofort dieselben mit Hilfe der Gemein- 
bcalieder sogleich zu- verfolgen, wo möglich die 
Gendarmerie herbeijurufr» und dem kgl. Land- 
aerichle ohne Verzug Anzeige zu erstatten.

Werden kiese Anordnungen genau befolgt, und 
ist den Gemeindevorstehern daran gelegen, ihr 
Eigenthum- und ihre Personen zu sichern, Ruhe 
und Ordnung zu erhalten, so werden sich die bis- 
herigen SicherheitSstörungen bald mindern.

D§g Per trauen ihrer Mitbürger hat die Ge- 
meinde Vorstände zu ihrem nichtigen Amte beru­
fen. Ihre Pstist't ist eö, kieses Vertrauen durch 
Eifer, Thätigkeit und genaue Erfüllung der be­
stehenden -Gesetze und Anordnungen zu rechtfer- 
ligen.

Der unterzeichnete Landrichter wird bei seinen 
Gcmeinkevisitaticnen genau recherchen, wie die Vor­
steher ihren keßfaüsigen Pflichten nachgekommen sind, 
und bei wahrgenommenen Rachlaßigkeiten uunachsicht- 
lich-mit Ordnungsstrafen einschreiten. Er wird aber 
nicht unterlassen bei vorzüglichen Leistungen die An­
erkennung der vorgesetzten hohen Stelle zu bewirken.

Vota n n tni a ch u n g.

Die Prüfung der Steinmctze, Maurer, Zim­
merleute und Mühlärzte betr.

Donnerstag den 15. März l. IS. findet am Sitze 
der kgl. Regierung die Prüfung wegen Erlangung des 
Meisterrechts für Steinmetze, Maurer und Zimmerleute 
daun Mühlarzte stall, wovon diejenigen, welche solche 
miljumache» gedenken, mit dem Bemerken hievon in 
Kenntnis gesetzt werden, daß die Anmeldungen zu die­
ser Prüfung bis zum I. Febr. geschehen sein müssen, 
und das 'Nähere hiegegen aus dem Kreisblakt. Nr. 1 
zu entnehmen ist.

Friedberg, am 7. Jänner 18si0.
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.

Schalk, Namens derBitzl'schen Kinder 
gegen

Bitzl Bartlmä, Gütler in Allenberg 
wegen Hypo thekzinsen

Auf Antrag der Gläubiger worden die dem Gütler 
Bartlmä Bitzl in Allenberg gepfändeten Gegenstände 
nämlich:

I) 2 Ochsen im Werthe zu 100 st.
2) 2 Kühe „ „ „ 80 „ 2b
3) 1 Kalb „ „ „ 20 „

4) t Wagen im Werthe zu 18 „
5) 1 Pflug „ „ „ 6 „
7) eine Egge, werth 5 „ 

am Samstag den 21. Jänner, Nachmitt. 2 3 Uhr 
durch eine Gerichts-Commission öffentlich und gegen 
Baarzahlung an den Meistbietenden versteigert.

Hievon werden SteigerungSlusligc mit dem Be­
merken verständigt, daß der Zuschlag nur dann erfolgt, 
wenn das Meisigebot mindestens drei Viertheile deS 
Schätziingöwertheü erreicht.

Aichach, 3. Jänner 1859.
Königl. bayer. Landgericht.

0. aor-r.
Koch-Clernfeld.

Bekanntmachung.

Walter gegen Müller pol. stob.
Am Freitag den 20. Jänner, Früh 10 Uhr 

werden im Dorfe RuppertSzell d. G. durch den Ge­
meindevorsteher daselbst zwei Kühe im Werth zu 60 st. 
öffenllich und gegen Baarzahlung an den Meistbieten­
den versteigert, waS hiemit bekannt gemacht wird.

Aichach, den 3. Januar 1860.
Kgl. Landgericht, 

v. l. a.
Koch-Clernfeld.

Bekanntmachung.

Laver Sturm, Bauer von Bitzenhofen, hat zur 
dortigen Kirche mit einem Kapital/ ail 130 st. einen 
Jahrlag gestiftet, was hiemit bekannt gegeben wird.

Friedberg, am 10. Januar 1860.

Privat-Anzeigen.
Bekanntmachn n g.

Freitag den 20. Jänner 
Vormittags 11 Uhr 

wird beim Wirth Lindl zu Baindelkirchen aus dem 
Herrschaft!. Gögclholze bei RicdHcf nachstehendes Ma­
teriale versteigert und werden die Verkanfsbedingungen 
vorher bekannt gegeben.

31 stlft. Fichtenscheitholz,
23 Kl ft. Stcckholz,
12 Buchensiämme,
12 Sägbäume 1__
8 Bauholz und

20 Parlicen Wellen.
Weyhern am 4. Januar.
Freiherrl. von Lotzbeck'sche Guts- und 

Reütenverwaltung Weyhern
Klaftner.

t ____ i ■ ‘ . • -
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Danksagung.
Die Unterzeichneten finden sich verpflichtet, jenen 

idelmüthigen Bewohnern Friedbergö, welche auch im 
heurigen Jahre durch so großartige Spenden an Klei­
dern und Geld die Möglichkeil geboren haben, Kin­
dern mittelloser Eltern dahier eine reichhaltige Christ- 
Bescheerung verabreichen zu können, hiemit den tief­
gefühltesten Dank ausznsprechen.

Friedberg, 4. Januar 1860.
Der Ausschuß des St. JohannesrZweigvereins.

Peiffl, Stadtpfarrer, Vorstand.
Bichl er, Stadtprediger, Sekretär.

Anzeige.
Der Unterzeichnete, zum Rechtöanwalte in Aiwach 

ernannt, beehrt sich, bekannt zu geben, daß er bereit« 
mit Beginn dieses Jahres seine Kanzlei im Hanse des 
Essigfabrikanten Meyer eröffnet habe.

Aichach, 5. Januar »866.
I. (9. Baumgartner,

k. Advokat.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt seine beste und feinste 

vierfach, dreifach und Doppel-Weinessige zu den billig« 
sten Preisen.

Joseph Mayer, Esslgfabrikant
in Aichach.

Brod.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 7. Jänner 1860.
ranne

Frucht-
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittöp r.

tl

pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lehre Sch 
ist der

)m Gauzen 
vorhanden.

Hieran fIm Rest 
verkauft. ,geblieb. höchster mindester

Mittetpreiö
gefallen gestiegen

Sch ä ffel. tr^. 
35

5 
6

17

st- kr.
41
47
26
51

1
st. st. kr.

1

st. kr.
7

30
8

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

103
125 
157 
171

103
125
151
171

6

19
12
14
7

1
15

I 37
I 37

18
12
14
7

17
11
12
6

941
513

>130
241

3S 
3V
24
52

—

Summa 556 1 550 6^0t 24
Aichacher Viktualien«Prelfe.

Fleisch per Pfund. kr.,pf. I Brod Pfd. Lch. ,Qut. rbl.
3'/, 
3
1'/,

Mehl, pr. Drei Niger. IL- h
3
3
3

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhsleisch
Rindfleisch

13
11
11
16
12

«I-
__
__

Halbkrenzer Semmel 
trenzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbapen Laib
Baßen Laib _________

—

2
5
3
7

23
14

1
3 
3
2

1

'- Mundmehl oder Auszug. 
Semmelmehl . . .

A ^Mittel- od. Roggenmehl 
Nachmehl .... 

Lj Beutel- od. Brodmebl
§ f 1 Pfd. Roggeubrod

6
5
4

Schweinflelfch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

—

1

3
2

3

-

3
1
3

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhaufen.

| tv. । pf. [ ! Pfd. Lth. !Qnt. !Tbc,l! Mehl, pr. Kierri. | flTfrJpfFleisch, pr. Pfund, 
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

__ I^Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. 
München 26. Dezbr. Augsburg 8. Jänner.

Pf.

Mund-Semmel — 4 — —
Kreuzer Semmel — 5 — —
Zweikreuzer Röggl — 15 — —
Vierkreuzer Röggl — 30 — —
Baßen Laib 1 12 —
Achlkreuzer Laib 2 24 — —

r

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

I 1 48.—
I 3t — 
118-- 
i; 2 - 

— 551 — 
— 211 —

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Ort der Schranne
Seesen.

höchst. mittl. wind.
Ist. kr. st. kr st. kr.
— - - — — — —

— — — — — —
— — - — —- — —
6 53 6 14 5.34,

boäft.i »litt. | mind
fl.'-fr. pt lfr.|if

17

15 58 14 32 12
19 13*18 6; 16
17 44117 2 16
19 23117'34 15

fr
48
59
33 
411

___________£ Pfund Roggenbrod 3 fr. 
Schrobenhausen 6. Januar. ^Friedber

- Psi
12. Iä

Korn. Gerste. Habe r.
höchst. mittl. । miud. höchst. mittl. miud. kochst. mittl. MlNk.
st. kr. ff. h. «.Jfr. lst. kr. st- ‘fr. st. kr st. irr. st. i fr
12 18 2 20 11130

38 12117
13 4 12 13 11 6 6 40 6 18 5,56

13 —— 12 14 58 14 19 13 30 j 7 31 7| 11
11 26 10 57 10,23 14 14 7 13 a 7 44 7’231 6 56
12 43 12 15 11 47'13 42 13 11 12 40 71431 7 251 7, 7

(Redigirt von Th. Müller.)(Bedruckt in der Eichleiter'schen Buchdruckern in Friedberg.)


